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Wochenſchau.
Deutſches Reich. Unſer Kaiſer, der

am Sonntage ſich von Ems nach Koblenz
zur Kaiſerin begeben hatte, verweilte drei Tage
in Koblenz und reiſte am Mittwoch über Darm-
ſtadt, Karlsruhe und Konſtanz auf die Boden-
ſeeinſel Mainau zum Beſuche der großherzoglich
badiſchen Herrſchaften. Auf der lieblichen Jnſel
Mainau wird der Kaiſer bis zum Montage
bleiben und dann nach Wildbad Gaſtein reiſen.

Das Jntereſſe an den Vorgängen
unſerer inneren Politik wird zur Zeit faſt voll
ſtändig durch das große Ereigniß auf dem Ge-
biete der auswärtigen Angelegenheiten, durch das
Bombardement der Hafenbefeſtigungen von
Alexandrien von Seiten der engliſchen Panzer-
flotte und das aktive Auftreten Englands in der
egyptiſchen Frage verdrängt. So ſehr nun aber
auch die Sprache der Kanonen dazu angethan
iſt, um das Vertrauen in den Weltfrieden zu
erſchüttern, ſo iſt von dem Vorgehen Englands
gegen Egypten doch noch lange keine Vernichtung
des Einvernehmens der Großmächte zu fürchten.
Ganz beſonders iſt die Politik des deutſchen
Reichskanzlers auch bemüht, das durch die eng
liſche Aktion allerdings etwas gelockerte Band
der Eintracht unter den Großmächten zuſammen-
zuhalten und die Annahme, daß Europas und

durchkreuzt worden wäre, iſt trotz des Alarm-
ſchlagens einiger großer Zeitungen, wie z. B.
der Köln. Ztg., offenbar ſehr irrig. Die Groß-
mächte und zumal Deutſchland unterſtützten aller
dings ein Einſchreiten des Sultans in Egypten,
aber nachdem dies nicht zu erreichen war, mußte

unter ſtillſchweigender Billigung der Großmächte
England als zunächſt betheiligte Macht ein

in Sachen des Kirchenſtreites dauerte die ganze
Woche hindurch fort und erhielt die klerikale
Partei, die mit einem Bunde mit der Fortſchritts
partei der Regierung gedroht hatte, von der dem
d Bismarck naheſtehenden Nordd. Allgem.

tg. einen förmlichen Abſagebrief, während in
anderen Regierungsblättern betont wird, daß die
Regierung in ihrer Fürſorge für die Herſtellung
geordneter und friedlicher Zuſtände in den kirch-
lichen Angelegenheiten fortfahren werde, aber dem
Staate nichts vergeben dürfe.

Jn Freiburg im Breisgau fand
am 12. Juli die feierliche Conſecration und
Jnthroniſation des neuen Erzbiſchofs Dr. Orbin,
im Beiſein der Vertreter der großherzoglich-
badiſchen Behörden ſtatt.

Der Handels- und Schifffahrts-
vertrag Deutſchlands mit Mexiko, welcher
am 13. Juli abgelaufen war, iſt bis Ende des
Jahres 1882 verlängert worden, bis wohin hof
fentlich die Verhandlungen ſoweit gediehen ſind,
daß ein neuer Vertrag zwiſchen der deutſchen
W mexikaniſchen Regierung abgeſchloſſen werden
ann.

Oeſterreich -Angarn. Oeſterreichs in-
nere Politik bietet zur Zeit eine ziemliche
Ebbe dar, zumal die Reorganiſation des öſter-
reichiſch ungariſchen Heeres glimpflich für die
Staatskaſſen in Wien und Budapeſt zu verlau-
fen ſcheint und die öffentliche Meinung deshalb
über die Heeresreorganiſation ſich wieder be
ruhigt hat. Auch in Bosnien iſt Alles ruhig.
Frankreich. Das franzöſiſche Ca-

binet iſt anläßlich der Ereigniſſe vor
Alexandrien in ein ſcharfes Gedränge gerathen,
denn alle Gegner der gegenwärtigen franzöſiſchen
Regierung klagen dieſelbe an, Frankreichs Jnter-
eſſen in Egypten ſehr ſchlecht wahrzunehmen,

ſchreiten, aber jedenfalls wird die engliſche Aktion

n Egypten unter der europäiſchen Kontrole
eiben.

Das Geplänkel zwiſchen der kleri-
alen Preſſe und den Organen der Regierung

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)
Ich kam zu Hauſe an, um eben noch die

Zeit zu finden, meinem ſterbenden Vater die
Augen zuzudrücken, er war bei einem ſeiner tollen

Ritte verunglückt, und nun ſtand ich ganz allein
und verwaiſt da.

Nur zu Franz, dem alten Diener, der mich
ſhon als Kind auf ſeinen Knieen geſchaukelt

nd mich groß gezogen hatte, ſprach ich von
m, was ſich in der Reſidenz mit a
Herzen begeben hatte. Es iſt eine treue, ver-
mine Seele, er hat ſicher zu Niemanden
zum Wort davon geſprochen, und ich mußte
ſtanden haben, dem ich mein Jnneres aus
dittete, ich glaube, ich wäre ſonſt erſtickt an
7 inneren Qual. Und er wußte in ſeiner ein-
P treuen Weiſe mich wieder aufzurichten,
nd beſonders mir meine Selbſtachtung wieder

geben. Aber es litt mich nicht hier auf dem
amen Schloſſe, zu dem nun alle Nachbarn

s weiten Kreiſen kamen, um mir wegen des

England einen Vorſprung gelaſſen und trotz
großer Rüſtungen nichts ausgerichtet zu haben.
Leicht iſt daher die Stellung der franzöſiſchen
Regierung gegenwärtig keineswegs obwohl man
abwarten muß, welche Aufſchlüſſe der Miniſter

Todes meines Vaters ihr Condolenzviſiten zu
machen ich mußte fort hinaus in die
weite Welt, andere Eindrücke in mich auf-
zunehmen, mich zu zerſtreuen, und ſo durchreiſte
ich die Schweiz, Jtalien, Aegypten, Paläſtina,
wie Ahasver der ewige Jude, bis ich den
Zorn und Widerwillen in mir ausgetobt hatte
und nun ruhiger, kälter, überlegter zurückge-
kehrt bin.“

Er ſchwieg und blickte in das vor ihm
ſtehende Glas, in dem das herrliche Rheingold
erlte. Es war eine Pauſe eingetreten, ein
chweigen, in dem die Gefühle, die in dem

Herzen der Beiden durch die Erzählung erweckt
waren, nachzitterten, dann ſagte der Baron in
verändertem Tone:

„Jch habe Dir wohl mit das Herz ſchwer
gemacht, alter Freund, laß uns die Gläſer
noch einmal vollſchenken und auf eine nur
von der reinen Vernunft beherrſchte Zukunft
austrinken.“

„Darauf möchte ich nicht mit anklingen,“
ſagte der junge Pfarrer, „das klingt für

präſident de Freycinet den Kammern ertheilen
wird. Die Feier des Nationalfeſtes und die
Einweihung des neuen Stadthauſes iſt ohne be-
ſondere Störung vorübergegangen, obwohl die
rothe Preſſe, an die Straßenecken angeklebte Auf-
forderungen des Revolutionscomités, und viel
fache anonyme Briefe zu demonſtrativen Kund-
gebungen aufforderten und Schrecken zu ver-
breiten ſuchten.

England. Von der engliſchen Re-
gierung erwartete natürlich alle Welt Auf-
ſchluß über das von der engliſchen Flotte voll
zogene Bombardement der Hafenbefeſtigungen
Alexandriens und über die Stellung Englands
zur europäiſchen Konferenz. Der engliſche
Premierminiſter Gladſtone hat ſich beeilt, die
betreffenden Aufklärungen zu geben und im Par-
lamente erklärt, daß das Einvernehmen der Groß-
mächte fortbeſtehe und von dem Bombardement
Alexandriens ein wichtiges Reſultat für die
Löſung der egyptiſchen Frage erwarte. England
verfolge keine ſelbſtſüchtigen Zwecke, ſondern es
gelte nur den Gewalthaber Arabi Paſcha aus
Egypten zu beſeitigen, der die Niedermetzel
ungen der Europäer in Alexandrien ununter-
ſucht ließ und den Vizekönig, wie ganz Egypten
vergewaltige. Deutſchland und Oeſterreich hätten
auch das Bombardement für legitim erklärt und
auch zwiſchen England und Frankreich beſtehe
keine Entfremdung, wenn ſich Frankreich auch
nicht an der Aktion gegen Arabi Paſcha bethei-
ligt habe.

Hinſichtlich Deutſchlands entſpricht dieſe
Erklärung der Sachlage inſofern nicht, als eine
engliſche Anfrage bezüglich des beabſichtigten
Bombardements in Berlin nicht geſtellt worden,
die deutſche Regierung alſo auch nicht in die
Lage gekommen iſt, ſich darüber zu äußern.

Rußland. Jm ganzen ruſſiſchen
Reiche hat man dem plötzlichen Tode des
Generals Skobeleff das Gepräge eines nationalen
Trauerſpiels gegeben. Alle ruſſiſchen Zeitungen

unſere, für Deine Jugend doch gar zu troſtlos

klagten, als wenn mit Skobeleff die größte Stütze

und öde. Du haſt Bitteres erfahren, aber
das menſchliche Herz beſitzt die Fähigkeit, zu
vergeſſen, ſich auf den Trümmern des zuſammen-
geſtürzten Glückes wieder eine neue Welt auf-
zubauen. Wegen einer Täuſchung darf man
nicht gleich ganz und gar den Glauben verlieren,
man muß überhaupt dadurch nicht verlieren,
ſondern man muß daraus Gewinn ziehen, ge-
läuterter, gereinigter daraus hervorgehen. Die
Prüfungen, die das Schickſal über uns verhängt,
müſſen unſere moraliſche Kraft ſtärken, ſie müſſen
uns, wie den aus der Aſche neu erſtandenen
Phönix, geiſtig neu geboren werden laſſen. Du
darfſt mit Deinem vollen warmen Herzen, denn
das iſt Dir trotzdem geblieben, noch nicht ab
geſchloſſen zu haben glauben.“ Der Pfarrer
legte ihm zärtlich die Hand auf die Schulter.
„Und Du haſt es auch noch nicht, ob Du auch
ſo ſcheinen möchteſt.“

„Du mußt die Sache nicht ſo ſentimental
auffaſſen,“ entgegnete der Baron, „ich fühle
mich durchaus nicht mehr unglücklich Gott
bewahre, mir iſt jetzt wieder ganz froh und
leicht zu Muthe, aber ich war Dir dieſe Er-
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drei Prinzen des Kaiſerhauſes, viele Generäle,
hohe Beamte und Deputationen der Bürgerſchaft
waren bei Skobeleffs Begräbniß zugegen und
auch der Kaiſer Alexander hat den verſtorbenen
General dadurch beſonders geehrt, daß er einer
Panzercorvette den Namen „Skobeleff“ geben ließ.

Egypten. Das Bombardement Alex-
andriens durch die Engländer hat einen raſchen
Erfolg erzielt. Schon am Dienſtag waren fünf

unſchädlich gemacht und als am Mittwoch
ormittag die beiden großen engliſchen Panzer-

ſchiffe „Jnflexible“ und „Temeraire“ abermals
das Bombardement begannen, zogen die egypti-
ſchen Truppen die Parlamentärflagge auf, das
engliſche Schiff „Bittern“ fuhr in den Hafen und
brachte die Nachricht zurück, daß der Komman-
dant von Alexandrien, Joulba Paſcha, eine Unter
redung mit dem Admiral Seymour zu haben
wünſchte. Die Engländer verlangten jedoch vor-
her die Uebergabe der äußeren Hafenbefeſtigungen.
Jn der Stadt Alexandrien zeigten ſich mehrere
Feuersbrünſte, die durch abſeits ſpringende
Bomben, vielleicht aber auch durch die die Stadt
lündernden arabiſchen Pöbelhaufen entſtanden
ind. Der Khedive und Derwiſch Paſcha befin-
den ſich unverſehrt im Palaſt Ramleht, Arabi
Paſcha ſoll an Bord eines Bvootes auf den Kanal
entflohen ſein. Am Donnerſtag früh wehten
auf den meiſten Forts von Alexandrien die
weißen Flaggen und die Panzerſchiffe „Jnvincible“,
„Monarch“ und „Penelope“ fuhren mit dem Ad-
miral Seymour am Bord in den inneren
Hafen. Die Verwüſtungen durch die
Feuersbrünſte, welche circa eine Meile Raum
einnehmen, ſollen furchtbar ſein, ebenſo die Ex
zeſſe und Gräulthaten, die insbeſondere durch
aus den Gefängniſſen befreiten Sträflinge ver-
übt worden ſind. Arabi ſoll die Gefängniſſe
haben öffnen laſſen, und den Sträflingen und
den in die Stadt gekommenen Beduinen förmlich
Befehl ertheilt haben, die Chriſtenquartiere zu
plündern und anzuſtecken, die Rechtgläubigen aber
zu verſchonen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Mainau, 15. Juli. Der König von

Württemberg erſchien geſtern zur Begrüßung
Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſpeiſte bei Sr.
Majeſtät. Nachmittags unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt nach Conſtanz und empfing
heute den Beſuch des Fürſten von Hohenzollern,
welcher aus Krauchenwies eingetroffen war.
Nach dem Eſſen machte Se. Majeſtät einen Aus
flug nach Burgdorf.

Hamburg, 15. Juli. Der Senat ernannte
zu Mitgliedern der gemiſchten Kommiſſion zur
Berathung des Generalplans und des Koſtenan-
ſchlages für den Zollanſchluß den Bürgermeiſter
Dr. Peterſen, ſowie die Senatoren Hayn, Dr.
Versmann, v. Melle und Oswald.

Augsburg, 15. Juli. Der König und die
Königin von Holland ſind geſtern Abend hier
eingetroffen und reiſen heute Abend über Mün-
chen nach Salzburg weiter.

Toulon, 15. Juli. Es werden gegenwärtig

und Zeffans Rußlands begraben worden ſei, mehrere Transportſchiffe erſten Ranges ſeebereit
gemacht zum baldigen Transport von Truppen
nach Egypten. Aus Oran wird gemeldet, daß
Befehl ertheilt worden ſei, die marokkaniſche
Grenze wieder ſtreng zu bewachen.

Saris, 16. Juli. Das Memorial diplo
matique bringt die Nachricht Spanien und die
Niederlande verlangten poſitiv das Recht, ſich
an dem internationalen Abkommen über den
Suez Kanal zu betheiligen, mit Rückſicht auf
ihre indiſchen Beſitzungen. Das Blatt meldet,
daß die Pforte England allein für die Gewalt-
thätigkeiten in Alexandrien verantwortlich mache.
Die Pforte weigere ſich, an den militäriſchen
Operationen in Egypten Theil zu nehmen und
beſchuldige England, alle Unordnungen in Egypten
ſeit dem 11. Juni veranlaßt und dadurch die
Entfernung Arabi Paſchas unmöglich gemacht
zu haben.

LCondon, 14. Juli. Dem Vernehmen nach
hat Granville ein Cirkular erlaſſen, worin feier-
lich erklärt wird, England beabſichtige nicht die
permanente Okkupation Egyptens, ſondern han-
dele als quasi Mandatar des Sultans. Das
Bombardement Alexandriens ſei nicht für eng-
liſche und ſelbſtſüchtige Zwecke erfolgt, ſondern
im Jntereſſe des geſammten Europas, namentlich
zum Schutze des Suez-Kanals. Ketſchewayo
trat am 12. an Bord des Poſtdampfers „Arab“
von der Kapſtadt die Reiſe nach England an.

St. Petersburg 15. Juli. Die Nach-
richt der National- Zeitung, die Krönung ſolle
hier oder in Koſtroma ſtattfinden, iſt eine reine
Erfindung. Das Manifeſt wird wahrſcheinlich
bald erſcheinen.

St. Petersburg, 16. Juli. Der Gehülfe
des Miniſters des Jnnern, Generalmajor Or-
ſhewski, iſt zum Kommandeur des Gendarmen-
Korps ernannt worden unter Belaſſung in ſeiner
bisherigen Stellung.

St. Petersburg 15. Juli. Die hieſige
franzöſiſche Kolonie beging die Feier des Natio-
nalfeſtes geſtern durch ein Banket unter dem
Vorſitze des Botſchafters Jaurès. Jaures brachte
den Toaſt auf den Präſidenten Grèvy aus,
worauf Rufe „vive la république“ erſchallten.
Später wurde ein Glückwunſchtelegramm an
Grévy abgeſandt.

Wien, 16. Juli. Jnſpicirte Communipues
der meiſten hieſigen Morgenblätter weiſen die
Behauptung des engliſchen Unterſtaatsſekretärs
Dilke, Oeſterreich hätte das Bombardement
Alexandriens als legitim bezeichnet, entſchieden
zurück und melden, daß der öſterreichiſche Bot
ſchafter Karolyi vielmehr ſein Bedauern über
das traurige Ereigniß ausdrückte. Hier wird
noch bezweifelt, daß die Pforte die Jntervention
acceptiren werde. Wenn ſodann die europäiſche
Jntervention auf die Tagesordnung gelangt,
dürften Deutſchland und Oeſterreich demjenigen
Vorſchlage zuſtimmen, welcher die meiſten Mächte
zur Theilnahme heranzieht.

St. Betersburg, 14. Juli. Zum Director
der BauernAgrarbank iſt Kartawzew, der bisher
dem Domänen Miniſter attachirt war, ernannt
worden. Ueber Niſchni Nowgorod und über

die Kreiſe Niſchgorod, Balachna und Sſemenow
iſt für die Dauer der vom 13. Juli bis 22.
September in Niſchni-Nowgorod ſtattfindenden
Meſſe der Zuſtand des verſtärkten Sicherheits-
ſchutzes verhängt worden. Die Geſetzſammlung
publizirt den vom Kaiſer beſtätigten Entwurf
der mit dem 1. Januar 1883 einzuführenden
neuen Tabaks-Acciſe-Ordnung.

Rom, 16. Juli, 1 Uhr 30 Min. Der
„Diritto“ erklärt kategoriſch, Jtalien beob-
achte ſtrengſtes Einverſtändniß mit
Deutſchland und Oeſterreich. Gegen-
theilige Gerüchte ſeien böswillige Erfind-
ungen. Die „Raſſegna“ verſichert, der Geſandte
v. Schlözer überbringe an Bismark einen
eigenhändigen Brief Jacobinis.

Konſtantinopel, 16. Juli. Die Aeber-
reichung der Einladung an die Bforte zur
militäriſchen Jntervention in Egypten er
folgte geſtern Nachmittag durch die Drago-
mans der ſechs Großmächte.

Tunis 16. Juli. Zwiſchen Goulette und
Marſa hat ein Zuſammenſtoß von Eiſenbahn
zügen ſtattgefunden, bei welchem 27 Perſonen
verletzt worden ſind, darunter der deutſche Vize
konſul und ein Sohn Ali Bey's.

Aus Alexandrien
liegen noch folgende Nachrichten vor

Der Khedive war ſeit Mittwoch in Gefahr,
ermordet zu werden, wozu durch Beſtechung
Offiziere gewonnen worden waren. Die Eng-
länder verſuchten den Khedive zu bewegen, ſich
auf ein Schiff zu begeben, allein er refüſirte
dieſes Anerbieten, indem er erklärte, bis zum
Ende ausharren zu wollen.

Das Fort Ras-elTin bildet eine vollſtän-
dige Ruine. Offenbar hatten die Egypter euro-
päiſche Offiziere, denn es lagen franzöſiſche und
italieniſche Zeitungen umher.

Alexandrien iſt total ruinirt. Sämmtliche
Häuſer wurden ausnahmslos geplündert, viele
verbrannt.

Kanoniere der engliſchen Flotte okkupirten
das Fort Napoleon, welches die Stadt beherrſcht.
Sämmtliche Thore der Stadt ſind nunmehr von
engliſchen Matroſen beſetzt. Dieſelben haben Auf-
trag, alle Soldaten zu entwaffnen und jeden
Plünderer zu erſchießen. Der Brand der Stadt
dauert unvermindert fort.

Der türkiſche Miniſterrath beſchloß geſtern
Nacht, daß, wenn Nichts helfe, türkiſche Truppen
nach Egypten geſandt werden müßten.

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“
glaubt, daß das Feuer doch nicht die ganze Stadt
in dem Maße ruiniren werde, wie Anfangs ge-
fürchtet wurde. Einige Häuſer würden noch ge-
rettet werden können, allein geplündert ſei jedes
einzelne Haus der Europäer.

Nach der „Daily News“ wird Sir Garnet
Wolſeley Sonntag in Port Said erwartet; allein
falls Arabi in Roſetta Stand hält, kommt Wol
ſeley ſofort nach Alexandrien. Noch am Diens-
tag und Mittwoch paſſirten Dampfer ungeſtört
den Suezkanal. Man glaubt nicht, daß Bedui-
nen denſelben leicht zerſtören könnten. Wie ich

—-5)*5S[SIJII Je 2zählung ſchuldig laſſen wir von nun an die
Vergangenheit vergangen ſein.“

„Aber von Deinen Reiſen mußt Du mir
ſpäter noch öfter erzählen, Leo.“

Der Baron ſtrich ſich mit der Hand über
die Stirn, als wollte er eine unbequeme Er-
innerung verſcheuchen.

„Es giebt auch da Erinnerungen, die beſſer
begraben bleiben,“ ſagte er.

„Nun, die unliebſamen Erinnerungen kannſt
Du verſchweigen,“ ſagte lächelnd der Pfarrer,
„aber von den herrlichen Sehenswürdigkeiten
Jtaliens, Paläſtinas und Egyptens mußt Du
mir ſpäter etwas erzählen. Wie die Zeit über
unſerm Erzählen vergangen iſt! Jch habe Dir
einen großen Theil der Dir nach der Reiſe ſo
nothwendigen Nachtruhe geraubt. Jch wünſche
Dir eine geſegnete Nacht.“

Sie ſchüttelten ſich die Hände und der junge
Pfarrer entfernte ſich.

„Felicissima notte wie klang es ſo
zärtlich, ſo innig, von den ſüßen Korallenlippen
meiner kleinen Marietta welche Erinnerung,“
ſagte der Zurückgebliebene vor ſich hin, während

ſeine Gedanken ſich in die Vergangenheit zu
verlieren ſchienen. „Zum Kukuk! mit allen Er-
innerungen, die wie Harpyien an meiner Seele
nagen, die Vergangenheit iſt todt ſoll
todt ſein!“

II.
Am andern Morgen wurde der Baron von

Pahlen durch ein Ständchen aus ſeinem Schlafe
geweckt. Die Kunde von ſeiner Wiederkehr hatte
ſich noch geſtern Abend von Mund zu Mund
fortgepflanzt, und die zahlreiche Dorfgemeinde
hatte die Mitglieder ihrer Kapelle aufgeboten,
die nun, mit mehr gutem Willen als Erfolg,
dem jungen Herrn in würdigen Muſiktönen die
Freude ſeiner Gemeindeglieder über ſeine Rück-
kehr verkündete. Die helle Morgenſonne ſtrahlte
durch die zurückgeſchlagenen Vorhänge in des
Barons Gemach wie ein freudiger Will-
kommengruß von oben. Der Himmel hatte nach
all' den düſtern Regentagen ſich wieder erhellt
und warf auch in das Herz des jungen Mannes
ſein freundliches Licht, daß es ihm aus dem-
ſelben wie der Beginn eines neuen Lebens ent
gegenſtrahlte. Er war mit Hülfe des alten

Dieners ſchnell in die Morgenkleider geſchlüpft,
um den Leuten, die ſich da unten verſammelt
hatten, perſönlich einige Dankesworte zu ſagen.
Dann kamen ſpäter der Pfarrer und Gemeinde
vorſtand als Deputation der ganzen Dorf-
gemeinde, nachher der Jnſpektor und der Förſter.

und ſo gab es an dieſem Vormittage viel des
Ceremoniellen wie des Geſchäftlichen zu erledigen,
daß die Zeit ſchnell dahinfloß. Die erſten Tage
vergingen dann überhaupt mit Anordnungen und
Beſichtigungen, und dann widmete ſich der junge
Gutsherr, da es gerade Herbſtzeit war, eifrig
dem Jagdvergnügen, für das er von jeher eine
Paſſion empfunden hatte.

Es mochten einige Wochen ſeit des Tr
Rückkehr verfloſſen ſein, als ſich eines Aben
zu C Zeit der alte Förſter noch e
melden ließ. Der Baron ſaß gerade vor dem
neuen wohlklingenden Pianino, das er vor
Kurzem ſich erſt aus der Stadt hatte kommen
laſſen und erging ſich in Phantaſien auf re
ſelben, als ihm die Meldung gebracht wurde.

(Fortſetzung folgt.
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öre, verſucht man ſogar die Scheiks zu beſtechen,
einen Schaden anrichten zu laſſen.

Der „StandardKorreſpondent erzählt ent-
ſetzliche Gräuel aus der verbrannten Stadt, von
Mord, Brandlegung und Plünderung. Die
Zahl der Maſſakrirten iſt immer noch nicht ge
nau anzugeben und man ſchwankt zwiſchen einem
Minimum von 500 und einem Maximum von
2000 Seelen. Auch er beſtätigt, daß alles Eigen
thum zerſtört iſt.

Arabi befindet ſich mit der Armee in Dar
menhar. Sämmtliche Schiffe, auch ſolche fremder
Nationen, ſandten Matroſen zum Löſchen, trotz
dem wüthet die Feuersbrunſt in Alexandrien fort.
Viele Todte liegen noch unbeerdigt.

Nach einer Depeſche des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus Alexandrien von
geſtern Abend S Uhr ſollte Abends
eine größere Truppen- Abtheilung un-
ter Beihülfe ſeitens der neutralen
Schiffe gelandet werden, um die Ord-
nung in der Stadt aufrecht zu erhalten.Sach einem weiteren Telegramm
aus dem Hafen von Alexandrien vom
14. d. M., Abends 10 Uhr, wird
Alexandrien jetzt in allen Theilen von
Marineſoldaten bewacht, welche Be-
fehl erhalten haben, die Soldaten zu
entwaffnen und die Plünderer zu er-
ſchießen. Man ſucht die Bevölkerung
zur Rückkehr zu ermuthigen. Die
Dampfer „Penelope“ und „Alexan-
dra“ ſind heute Abend nach Port
Said abgegangen. Die Feuersbrunſt
in Alexandrien greift immer weiter
um ſich.

Daris, 15. Juli. Nach einer Meldung
aus Port Said werden engliſche und franzöſiſche
Kriegsſchiffe im Suezkanal auf und abfahren,
um die Sicherheit des Verkehrs in demſelben zu
ichern.ſch London, 15. Juli. Nach einer Meldung

aus Alexandrien von geſtern Abend waren 125
amerikaniſche Matroſen gelandet worden, die
Thore der Stadt wurden mit Zuſtimmung des
eghptiſchen Miniſteriums von engliſchen Marine-
truppen bewacht, die auch Patrouillengänge durch
die Stadt vornahmen. Das Fort Marbout er-
gab ſich geſtern.

London, 15. Juli. Eine Depeſche des
Admirals Seymour aus Alexandrien von geſtern
Abend 11 Uhr ſagt: Die Thore der Stadt
werden von engliſcher Marine-Jnfanterie und
engliſchen Matroſen bewacht, die Brände in der
Stadt machen keine weiteren Fortſchritte, das
Plündern hat faſt vollſtändig aufgehört. Zum
Schutze des Hoſpitals ſind deutſche Matroſen ge
landet, amerikaniſche Matroſen gingen ans Land,
um das Konſulat wieder herzuſtellen.

Zur Konferenz.
Der türkiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, noch zu ver

ſuchen, ob die Löſung der egyptiſchen Angelegenheit ohne
eine eigentliche militäriſche Jntervention geordnet werden
könne, falls die Mächte aber hierauf nicht eingingen, ſich
zur Jntervention bereit zu erklären, Die
„Times“ veröffentlicht die Bedingungen, unter denen die
Mächte eine türkiſche Jntervention in Egypten zulaſſen
wollen. Dieſe Bedingungen ſind: 1) Entfernung Arabi
Paſchas aus Egypten, 2) nach Herſtellung der Ordnung
und der Autorität des Khedive, wofür eine beſtimmte Friſt
anberaumt wird, müſſen die türkiſchen Truppen abziehen,
9) zwei europäiſche Kommiſſäre begleiten die türkiſchen
Truppen, 4) die europäiſchen Mächte tragen die Koſten der
Okkupation.

Die „Daily News“ erfährt, Frankreich ſei geneigt, ſich
an der Okkupation von Egypten zu betheiligen, wenn es
von den übrigen Mächten dazu aufgefordert wird.

Brights Rücktritt.
Bis jetzt fehlt jede glaubwürdige Beſtätigung der Be

hanptung Dilkes, daß Arabi Bey ſeine Truppen verlaſſen
und auf einem Boote entflohen ſei Unterſtaatsſecretair
Dilke wird ſich erſt von der geſtrigen Beſchuldigung reinigen
müſſen, ehe man ſeinen Worten wieder unbedingt Glauben
ſchenkt. Vorläufig iſt im engliſchen Kabinet eine Kriſis
ausgebrochen. Der greiſe John Bright hat ſeine Ent
laſſung genommen, weil die jetzige kriegeriſche Politik
Sladſones gegen Egypten ſeinen Anſchauungen und ſeiner
politiſchen Vergangenheit widerſpricht.

Zum Untergang des „„Adder“,
Es iſt kein Zweifel mehr, daß das hollän-

diſche Kriegsſchiff „Adder“ mit Mann und Maus
untergegangen iſt. Wie die Kataſtrophe ſich
ereignete, wird wohl nie bekannt werden. Jn der
holländiſchen Preſſe werden lebhafte Vorwürfe
darüber laut, daß der „Adder“ überhaupt zu
einer derartigen Fahrt verwandt wurde. Das
Schiff war ein RammMonitor und, wie in
einem Bericht des „Rotterdamſch Nieuwsblad“
hervorgehoben wird, ſchon lange als ſeeuntüchtig
bekannt. Es hatte keinen entſprechenden Tiefgang,
dagegen einen überladenen Oberbau und deshalb
Neigung zum Kentern. Es war für Binnenfahrt
und Vertheidigung der Flußmündungen geeignet,
nicht aber für die Hochſee. Kurz vorher hatte
ſich ſchon der Kommandant rundweg geweigert,
dem Befehl der Marinebehörden nachzukommen
und bei ſchlechtem Wetter die Fahrt zu machen.
Erſt bei klarem Wetter ließ er ſich endlich dazu
herbei in der Hoffnung, während der kurzen
Strecke Wegs von Ymuiden nach Hellevotsluis
günſtigen Himmel zu haben. Wie bekannt, ſprang
aber der Wind um, und das furchtbare Unglück
eſchah. Geradezu unbegreiflich iſt, wie einſolches Schiff ohne ſee-tüchtiges Geleit zur g

zugelaſſen wurde; unbegreiflicher noch, daß bei
ſeinem Ausbleiben erſt ſo ſpät Nachforſchungen
angeſtellt wurden. Das „Rotterd. Nieuwsbl.“
erhält auch noch aus Nieuwediep folgenden,
in ſeiner Kürze doppelt ergreifenden Bericht:

„Hier ſoeben die Leichen des Lieutenant Jonkheers und

Matroſen J. Reiſiger angebracht. Jn der Jackentaſche
Jonkheers folgende Wacht- Aufzeichnung mit Bleiſtift
gefunden „Paſſieren um 10 Uhr die Piers. Steuern
Kurs magnetiſch SW., Steuerkompaß Süd zu Weſt
Weſt, Stellung SW Weſt. Koppeln die Dampf-
ſteuerung los. Bergen die Schanzkleidung,
ſchließen die Luken, ſetzen Alles ſeefeſt. Waſſer in
den Pumpen! Verſuchen um 6 Uhr beizudrehen,
um nach Ymuiden zurückzugehen, doch die Schrauben
des Schiffes gehorchen nicht. Steuern darauf
Süd zu Oſt, um weniger Waſſer über zu
nehmen“.

Dann brechen die Aufzeichnungen des wacht-
habenden Offiziers ab. Den erſchütternden Schluß-
bericht liefern die angeſchwemmten Leichen. Nach
dem oben genannten Blatte betrug die Beſatzung
des Schiffes nicht ſechzig, ſondern achtzig
Mann, doch waren von der Bemannung zehn
Perſonen auf Urlaub in Hellevoetsluis. Außer
einigen Schwimmgürteln und einer mit „Z. M.
Ship Adder“ (Sr. Maj. Schiff Adder) gezeich-
neten Schiffsboje wurde von dem Fahrzeug ſelbſt
bis jetzt nichts weiter gefunden.

Ueber das entſetzliche Eiſenbahn-
unglück in Rußland

theilen wir noch Folgendes mit: „Der Damm
der Eiſenbahn iſt dort 20 ruſſiſche Faden hoch,
die Sohle des Damms iſt circa 18 Faden breit.
Der Bahndamm durchläuft ein Thal, welches
zu einem Flüßchen abfällt, das in einer Ent-
fernung von 30 Faden vom Geleiſe fließt. Das
Thal iſt ſtets ſehr feucht, demgemäß iſt zum
Abfluß nach dem Flüßchen eine gußeiſerne
Röhre von einem Arſchin im Durchmeſſer quer
durch den Damm gelegt. Die wolkenbruchartig
niederſtürzenden Waſſermaſſen hatten ſich zu
einem kleinen See angeſtaut und die Abzugs-
röhre vollſtändig herausgewaſchen. Dadurch war
der Damm gänzlich unterwühlt, und das Neben
terrain in eine Sumpfmaſſe verwandelt, in wel
cher fünf Waggons dritter und ein Waggon
zweiter Klaſſe ſpurlos verſchwanden. Laut Tele-
gramm waren die Waggons geſtern noch nicht
blosgelegt, trotzdem 400 Arbeiter daran arbeiten.
Der Augenzeuge ſchreibt, daß die Verwundungen
entſetzlich, der Jammer unbeſchreiblich ſeien.
Auf die verſinkenden Waggons, in denen 170
Paſſagiere waren, ſtürzten die Locomotive und
der Tender. Außerdem ſind, theils furchtbar,
40 Perſonen verwundet. Unverletzt blieben die
Jnſaſſen der drei letzten Waggons dritter Klaſſe.
Angeblich war ſchon am elften Abends das Her
ausſpülen von Röhren gemeldet, und dennoch
der Güterzug abgelaſſen worden, welcher ſofort
meldete, der Bahndamm habe verhängnißvoll
während des Fahrens nachgegeben. Trotzdem
ward der Poſtzug expedirt und fuhr in normaler
Geſchwindigkeit, als er verunglückte. Der

ſie iſt 1868 eröffnet. Der Bau war enorm
rug für 58 Millionen Rubel, Metall von der

egierung gebaut worden.

Das National- Feſt in Paris.
aris, 15. Juli. Das Nationalfeſt in Paris

verlief geſtern bei günſtigem Wetter ohne Störung.
Abends fanden Jllumination, Feuerwerk und Ball
feſte ſtatt. Nennenswerthe Zwiſchenfälle ſind nicht
vorgekommen. Ein Ballon platzte und ſtürzte
aus einer Höhe von 700 Metern herab, die
beiden Luftſchiffer kamen indeß unverſehrt davon,
da die Hülle des Ballons ſich zu einer Art Fall
ſchirm geſtaltete und die Geſchwindigkeit des
Niedergangs mäßigte. Auch in den Departe-
ments verlief die Feier ohne Störung. Die
Stadt war glänzend illuminirt. Auf allen öffent-
lichen Plätzen wurde getanzt, wozu die Tanz-
muſik von der Stadt geſtellt worden war. Auf
der Seine bewegten ſich zahlreiche Schiffe mit
Lampions und ließen fortwährend Feuerwerk auf
ſteigen. Große Menſchenmaſſen bedeckten die
Quais und Brücken.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg, den 13. Juli. „Der Werth

und Nutzen der Naturheilkunde“, das war das
Thema, über welches Herr F. Dietz e am Montag
den 10. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale zum
„Thüringer Hof“ ſprach. Der 1 ſtündige
Vortrag gipfelte in den Behauptungen „Daß
Krankſein und Siechthum keine von Natur ge
gebene Einrichtung ſei, daß, wer naturgemäß,
d. h. einfach lebe, nicht ſo krank werden könne,
wie es bei Vielen gegenwärtig ſei, daß aber auch
Kranke naturgemäß behandelt (ohne Medizin)
viel eher geſund werden.“ Die Richtigkeit ſeiner
Behauptungen wies der Herr Vortragende an
verſchiedenen Beiſpielen, aus dem Leben gegriffen,
nach und forderte ſchließlich die Anweſenden zur
Bildung eines Vereins für Naturheilkunde auf.
Jn die deshalb ausgelegte Liſte erfolgten 13
Einzeichnungen. Jn den Vereins Verſammlungen
beabſichtigt Herr Dietze die Mitglieder und be
ſonders deren Frauen, mit den verſchiedenen
Anwendungen des Naturheilverfahrens vertraut
und bekannt zu machen. Die Konſtituirung des
Vereins ſoll nächſten Dienſtag den 18. Abends
8 Uhr in demſelben Lokale erfolgen. Neue Mit
glieder finden Aufnahme.

Der Durchſchnitts -Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 9. bis
15. Juli pro Stück 7,50 bis 12 Mk.

Zu unſerer Notiz in voriger Nummer,
betreffend den Unfall auf der Saale in der
Nähe von Heuſchkels Berg, fügen wir noch
Folgendes hinzu Der Fall hätte ſehr leicht böſe
ablaufen können, da von den 3 Jnſaſſen des
Kahn's, 2 Herren und 1 Dame, nur die Letztere
durch Schwimmen ſich retten konnte. Die Herren
wurden glücklicher Weiſe von Freunden, welche
in der Gondel die Fahrt mitmachen wollten, aus
dem naſſen Elemente befreit. Gleichzeitig werden
wir gebeten, zu bemerken, daß der Kahn, mit
welchem das Malheur paſſirte, nicht von Herrn
Heuſchkel entlichen war, was wir hiermit gethan
haben wollen.

Zwei Mal Vollmond in einem Mo
nat bedeutet nach einer alten Bauernregel ein
gutes Jahr, und da dieſer Fall diesmal im Juli
(am 1. und 31.) eintrifft, ſo darf man Günſtiges
hoffen. Wenn's nur zutrifft!

Mit dem Beginn der Ernte werden auch
im preußiſchen Heere Beurlaubungen von Mann
ſchaften der activen Truppentheile zu den Ernte-
arbeiten ſtattfinden. Hierauf bezügliche Geſuche
ſind an die betreffenden Regimenter rechtzeitig
nebſt Angabe der gewünſchten Mannſchaften und
Dauer der Beſchäftigung zu richten.

Die Kgl. General- Lotterie Direction
hat den Lotterie Einnehmern die Mittheilung
zugehen laſſen, daß von der 167. Lotterie ab
der Preis der Looſe im Ganzen derſelbe bleibt,
ſich jedoch auf die einzelnen Claſſen ſo vertheilt,
daß für jedes Viertel Loos bei jeder Klaſſe 10
Mark 50 Pfennig gezahlt wird.

Schwurgericht Halle. Der Kauf-
mann Otto Streubel aus Bitterfeld war an

„Golos“ bemerkt: Die Bahn iſt eine der älteſten
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geklagt, als Schuldner, über deſſen Vermögen am
1. Februar 1882 das Konkursverfahren eröffnet
iſt, in der Abſicht ſeine Gläubiger zu benach
theiligen 1) Vermögensſtücke bei Seite geſchafft,
2) ſeine Handelsbücher ſo geführt zu haben, daß
dieſelben keine Ueberſicht des Vermögenszuſtandes
gewähren. Verbrechen gegen S 209 der Konkurs-
ordnung. Jn der Verhandlung am 12. d. M.
fiel die Beweisaufnahme entſchieden zu Ungunſten
des Angeklagten aus, deſſen eigene Angaben ſich
vielfach in Widerſprüchen verwickelten und über
dem unglaubhaft erſchienen, ſo daß die Behaupt-
ungen der Anklage nicht widerlegt wurden. Die
Geſchworenen ſprachen das Schuldig ohne mil-
dernde Umſtände aus und der Gerichtshof ver
urtheilte den Angeklagten zu 3 Jahr Zuchthaus
und Verluſt der Ehrenrechte auf 5 Jahr.

(O.-C.) Schafſtädt, den 14. Juli. Vor
einigen Tagen iſt der hieſigen Polizeiverwaltung
die Anzeige gemacht worden, daß eine Schwind-
lerin von hier mehrere Kaufleute aus großen
Städten dadurch zu prellen geſucht hat, als ſie
Beſtellbriefe unter falſchen Namen an dieſelben
mit dem Bemerken geſandt hat, die Gegenſtände
nach einem Orte zu ſenden, wo ſie von Boten
abgeholt werden ſollten. Der Schwindlerin war
es gelungen, Seidenzeug, Leinenzeug, Bettzeug,
ſowie mehrere andere Stücke zu erhalten. Den
großen Anſtrengungen der hieſigen Polizei, welche

Pflaumen- Verpachtung.
Der diesjährige Pflaumen-Anhang in der Gemeinde Keuſch-

berg ſoll

e

mehrere Tage raſtlos nach der Thäterin vigilirt
hat, iſt es gelungen, die Schwindlerin in der
Perſon der verehel. Stellmacher O. zu ermitteln.
Sie ſoll dieſe Prellereien in äußerſt raffinirter
Weiſe ausgeführt haben. Jhre Verhaftung und
Ablieferung an das Amtsgericht in Lauchſtädt
iſt erfolgt.

(O.-C.) Schafſtädt, 15. Juli. Der Fleiſcher-
geſelle Friedrich Pfleger, welcher im November
v. J. eine bedeutende Anzahl junger Kirſchbäume
von der Chauſſee nach Steuden entwendet hatte
und aus dem hieſigen Gefängniß ausgebrochen
war, iſt, wie wir hören, nunmehr s
und in das Gefängniß in Halle a. S. abgeliefert
worden. Heute wurde von unſerer gar
die unverehel. F., eine bereits vorbeſtrafte Perſon,
als die Diebin mehrerer in Leipzig abhanden
gekommener Kleidungsſtücke entdeckt.

(O.-C.) Schafſtädt, 16. Juli. Bei dem
am 15. und 16. d. M. hier ſtattgefundenen
Königſchicßen hieſiger Schützengeſellſchaft erhielt
Herr Kaufmann Reinhold Schimpf die Königs
würde. Das Feſt war vom ſchönſten Wetter
begünſtigt und verlief in der freudigſten Stimmung.

Köſen. Die am Sonnabend ausgegebene
14. Kurliſte führt 422 Parteien mit 1210 Per-
ſonen auf.

Ein in der re eeeg bei Magdeburg an
ſäſſiger Schuhmachermeiſter, dem das Glück in
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ſeinem Heimathslande nicht hold war, wanderte vor
Jahresfriſt nach Amerika. Dort gelang es dem in
ſeinem Fache tüchtigen Manne durch regen Fleiß und
Sparſamkeit etwas zu verdienen. Vor einigen
Tagen ſchickte derſelbe an einen Lederhändler in
Sudenburg, dem er eine immerhin beträchtliche
Summe aus ſeinem früheren Geſchäfte her
ſchuldete, nicht nur den ganzen Betrag, ſondern
noch eine Kleinigkeit mehr, damit ſeine tn
ein Glas Bier auf ſeine Geſundheit trinken könnten.

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

16./7. Abd 8 U. I17./7. Mrg. s U.

Barometer Mill. 759,5 761,0Thermometer Celſiue 22,4 21,4
Rel. Feuchtigkeit 72,2 77,6Bewblkung 0 8Wind 80 WStärke 5 4Niederſchläge 0

Therm, minimal 17,4.
Der Dunßſtdruck blieb gleich 8,90.

Die Magazin Verwaltung in Merſeburg wird Ende
Juli wieder mit dem Strohankauf beginnen.

Zur Kräftigung und Magenstärroung,Freitag, den 21. Juli, Mittags 1 Uhr,
im Krahl'ſchen Gaſthofe unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden.
Die Ortsbehörde.

Merſeburg, den 6. Juli 1882.

P. P.
Jhnen hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das

Geſchäft meines verſtorbenen Bruders, Firma

F. A. Nägler,übernommen habe und bitte ich, das meinem Bruder in ſo reichem Maaße
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich gäütigſt übertragen

zu wollen. AchtungsvollAnton Mäqgler jern.

Für Herren!
Leichte Stoffe zu Sommeranzügen in Schwarz,

couleurt und Waſchfarben, empfehle zu billigſten
Preiſen. Auf Wunſch liefere aus meiner Werk-
ſtatt einen Anzug binnen 24 Stunden.

P. G. Mt.Zä benützen als: Stuhl, Fauteuil, Ghaiselongue,

Mängematte, Bett.
—[=—m”-

Die ſo beliebten Klappſtühle, welche ſich ſowohl als
Lehnſtuhl, Chaiſelongue und Hängematte benutzen
laſſen und daher auf Reiſen, in Bädern, überhaupt beim
Aufenthalt in Gärten und Wäldern die größte und ange-
nehmſte Bequemlichkeit bieten, halte in jeder Auswahl, auch
für Zimmer geeignet, beſtens empfohlen.

O. FIicthe. Möbelmagazin.
Großes K g l b J Ced er. Mineralgare

Sohllederlager. Leder.Das unter dem Namen „Veaux ingraisseés““ in den Handel
gebrachte und wegen ſeiner außerordentlichen Haltbarkeit und Weichheit im
Tragen jeden andern vorgezogenen Kalbleder, verkauft am ſchönſten und

Der berühmte Magenbitter genannt
L'BBSTOMAGOC

von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend aut die
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Magen- und Darmschleimhaut.

Haupt- Niederlage bei Herrn Oscar

Leber in Merſeburg.

Frauen- und Jungfrauen-
Perein St. Marximi.
Mittwoch, den 19. Juli, Nach-

mittags 2 Uhr Nähen im Herzog
Chriſtian

Kaiſer WilhelmsHalle.
Stereoscopen- Ausſtellung

Um (ie Welt.
(Pariſer Orig.GlasPhotogramme).

II. Abtheilung
Amerika, Afrika, Türkei

und Frankreich.
Geöffnet täglich von 2 bis 10 Uhr.

Entrée 25 Pf. Kinder 15 Pf.

HausVerkauf.
Veränderungshalber bin ich geſon

nen mein Haus, beſtehend aus
8 heizbaren Stuben, 9 Kammern,
5 Küchen 2 Werkſtätten, 2 Kellern,
Stallungen und ſchönem Garten ſo
fort zu verkaufen.
H. Gärtner, große Ritterſtr. 25.

Eine freundliche Wohnung von
4 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Mitben. des Gartens, iſt zu ver
miethen. Gef. Ausk. in der Exped.
d. Blattes.

Eine Grube Dünger,
im Hofe abzufahren.

billigſten,

nen Georg Krahmer, Fl.
waſſerdicht. Hall r 13,. zu verarbeiten.

Einen Lehrling
ſucht ſofort
G. Klaffenbach, Bäckermeiſter,

Markt 20.
Monat Auguſt 80 iſt ein

Bund Schlüfſſel verloren
gegangen abzugeben an untenſtehende
Adreſſe gegen Belohnung.
Haasenstein S Vogler,

Leipzig.

amilien- Nachrichten.
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
ſo früh verſtorbenen Tochter Anna,
ſagen wir allen Denen, die ihren
Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmück
ten, unſern innigſten Dank. Ferner
ſagen wir auch Herrn Lehrer Schröder,
ſowie ihren Mitſchülerinnen für die Be
gleitung zur letzten Ruhe unſern Dank.

W. Ochſe.
Todes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten ſtatt
beſonderer Meldung hierdurch die tief
betrübende Nachricht, daß unſer lieber,
kleiner Richard geſtern Nachmittag
5 Uhr nach ſchweren Leiden (an der
Brechruhr) im Alter von einem Jahr
d einem Monat in ein beſſeres

enſeits eingegangen iſt.Um ſtilles Bee bitten die tief
betrübten Eltern

E. Pollert jun. un rMerſeburg, d. 17. Juli 1882.
Redaction, Druck und Verlag von

Gotthardtsſtraße 7. A. Leid holdt in Merſeburg.

artike

daß

entwi
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Arbei
indem

gehen

dieſe

piell
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